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II.
Kan gleich der Kenſch durch Kunſt und Witz gar vieles

finden:t

So iſt doch fur den Todt noch nichtes zu ergrunden
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V.
Der Himmel ſegnete Dein emſiges Bemuhen;

Gs konte Deine Kunſt Auswart'ge an Dich ziehen:
Deñ Deine From̃igkeit verſprach Dir GOttes Huld.

Und wie in Deinen Geiſt des Hochſten Wort getrohnet:
So ward die fromme Arth mit Sregen auch belohnet

Da Du die Laſt zugleich ertrugeſt mit Geduld.
Ward gleich Dein Schlaf geſtohrt durch oſtermahles

Reiſen:
So gnugte Dirs weñ Dukontſt andern Hulff erweiſen.

Zwar wurdeſt Du hierdurch als wie ein Licht verzehret
Jndem die Laſt bey Dir ſich immer mehr gemehret

Da Deine Treu und Kunſt alſtets geruhmet ward:
Die Hulffs-Bedurftige erfreute Dich zu ſehen
Weil bald bey Deinem Rath das Wimmern muſt ver

gehen;
Jndem Dein weiſer Sinn gar bald hat offenbahrt

Wenn bey dem Krancken-Bet: ſich auſerten die Klagen
Wie noch der Kranckheit Pein ſey weißlich zuverjagen.

Was kan von Deinem Werth wohl groſſer Zeugniß ge
Da vondem Hohen wird bedauret Dein Ableben. (ben!

Viel Hofezeigen ja ſchon mit Bedauren an
Wie hoch ſie Deine Kunſt und Tugenden geſchazzet?
Da ſie Dein Untergehn auch hat in Leid geſezzet?

Doch da Dein Ehren-Ruhm nicht untergehen kan:
So zeigſt Du daß ein Arzt unſterblich konne werden;
Jm Him̃el nach den Geiſt dem Ruhme nach auf Erden.

Dieſes ſetzte dem Seligen zum unſterblichen
NachRuhm
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